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„Suchen wir gemeinschaftlich, wenn Sie wollen, die Gesetze der Gesellschaft zu ergründen, die Art ihrer Erscheinung festzuhalten und dem Weg zu folgen, den wir freilegen, indem wir uns dieser Arbeit unterziehen. Doch, bei Gott! Denken wir unsererseits nicht daran, das Volk zu schulmeistern, nachdem wir a priori allen Dogmatismus zerstört haben. [...] Ich begrüße von ganzem Herzen Ihren Gedanken, alle Meinungen eines Tages zum Ausdruck zu bringen. Befleißigen wir uns dabei einer freundschaftlichen und ehrlichen Auseinandersetzung; geben wir der Welt das Beispiel einer weisen und vorausblickenden Toleranz; versuchen wir nicht, weil wir an der Spitze der Bewegung stehen, uns zu Führern einer neuen Unduldsamkeit zu machen. Geben wir uns nicht als Apostel einer neuen Religion, auch dann nicht, und wenn es die Religion der Logik und Vernunft wäre. Empfangen und ermuntern wir jeden Protest; geißeln wir jede Ausschließlichkeit, jeden Mystizismus. Betrachten wir niemals eine Frage als erschöpft, und wenn wir unseren letzten Beweisgrund verbraucht haben, laßt uns wenn es nötig ist, mit Beredsamkeit und Ironie von neuem beginnen. Unter dieser Bedingung werde ich mich Ihrer Vereinigung mit Vergnügen anschließen. Wenn nicht, nicht.“



Pierre-Joseph Proudhon an Karl Marx, 17. Mai 1846.
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1. Einleitung



Wohl kaum ein anderer Philosoph des 19. Jahrhunderts hat mit seinen Vorstellungen von Politik und Ökonomie so tiefe zeitgeschichtliche Spuren hinterlassen wie es Karl Marx getan hat. Wie kaum ein anderer vor ihm begriff er die Philosophie als ein Mittel, um an den Zuständen des Kapitalismus Kritik zu üben. Seine Vorstellungen über die entfremdende Wirkung der kapitalistischen Wirtschaftsweise dienten als `Brennstoff´ emanzipatorischer Bestrebungen auf der ganzen Welt bis in die heutige Zeit hinein. Sie dienten gleichsam als Legitimation all derjenigen `Marxisten´, die alles daran setzten, den scheinbar vorherbestimmten Gang der Zeit zu verabsolutieren und in ihre eigenen Hände zu nehmen und sei es auch unter bewusster und gleichgültiger Inkaufnahme unzähliger Opfer. Trotz allem muss Marx jedoch als ein bedeutender Analyst und zeitloser Kritiker betrachtet werden, dem seine spätere Ideologisierung nur bedingt zugeschrieben werden kann.
1
Wer aber war Karl Marx und vor allem, welche entscheidenden Vorstellungen über die Gesellschaft und ihre politisch-ökonomische Ordnung beinhalteten seine Analysen wirklich? Diesen Fragen nachzugehen, soll Inhalt der vorliegenden Seminararbeit sein. Dabei werden zunächst Karl Marx Leben und Schaffen vorgestellt. Darauf aufbauend soll dann sein politischökonomisches Denken einer genaueren Betrachtung unterzogen werden. Dabei werden auch Grundzüge seiner Kritik an der kapitalistischen Wirtschaftsweise, die er als Grundlage der bürgerlichen Gesellschaft betrachtete, dargestellt werden.



2. Leben und Werk von Karl Marx



Die nationalen Befreiungskriege gegen das napoleonische Frankreich waren unlängst geschlagen. Den siegreichen europäischen Großmächten der Heiligen Allianz war es gelungen, die vorrevolutionären monarchistischen Verhältnisse in Europa wieder herzustellen und die im Zusammenhang mit der Französischen Revolution aufgekommenen Ideen der Aufklärung zu unterdrücken.
2
Das Ende der französischen Fremdherrschaft in weiten Teilen der Gebiete des Deutschen Bundes bedeutete entgegen den Erwartungen des liberalen Bürgertums und der akademischen Jugend keinen einheitlichen deutschen Nationalstaat.
3
Vielmehr zog in Deutschland die Zeit des Biedermeier herauf, die durch eine Rückbesinnung auf Ruhe und Ordnung und eine romantische Verklärung vorindustrieller, mittelalterlicher



1
Vgl. Waschkuhn, S. 237.



2
Vgl. Braun et al., S. 261.



3
Vgl. Stammen in Maier, S. 289.
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Zeiten geprägt war.
4
In dieser Zeit wird Karl Marx am 5. Mai 1818 als Sohn des als hochgebildet und liberal geltenden Rechtsanwalts Heinrich Marx in Trier geboren. Die Vorfahren beider Eltern waren über viele Generationen hinweg Rabbiner gewesen, die Familie tritt jedoch 1824 zum evangelischen Glauben über.
5
Nach dem Besuch des Trierer Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums wendet sich Marx auf Wunsch des Vaters dem Studium der Rechtswissenschaft an der Universität Bonn zu, wo er bereits seine philosophischen, historischen und philologischen Studien beginnt.
6
Nach zwei Semestern in Bonn wechselt er 1836 nach Berlin. Dort entfernt er sich endgültig von der Rechtswissenschaft und geht dazu über, nur noch Philosophie zu studieren.
7
An der Berliner Universität ist es die idealistische und dialektische Philosophie des erst unlängst verstorbenen Georg Wilhelm Friedrich Hegel, die noch immer das intellektuelle und akademische Denken bestimmt.
8
Hegel selbst hatte stets den Anspruch vertreten, die abendländische Philosophie durch die Versöhnung des Bewusstseins mit der Wirklichkeit vollendet zu haben.
9
Wie aber konnte nach dem Tode des großen Vollenders Hegel überhaupt noch philosophiert werden? Auf diese Frage fanden die sich daraufhin entwickelnden Richtungen der Hegelschen Schule sehr unterschiedliche Antworten. Während die Rechtshegelianer Philosophie weitgehend im Bewusstsein politischliberaler, bürgerlicher und klassischer Bildung betrieben, versuchten die linkshegelianischen Erben dem Verdacht jeglichen Epigonentums dadurch zu entkommen, dass sie sich durch die Kritik an den geistigen Grundlagen ihres Zeitalters an der Verwirklichung der Philosophie übten.
10
Marx jedenfalls begegnet dem Hegelianismus insbesondere in seiner linkshegelianischen Ausprägung, vor allem auch durch die Teilnahme an philosophischen Gesprächen im Berliner `Doktorclub´.
11
Wenngleich Marx die „groteske Felsenmelodie“ der „Hegelschen Philosophie“ zunächst alles andere als behagt,
12
wird durch sie sein späteres Denken, das von der Idee der Verwirklichung der philosophisch ergründeten Vernunft bestimmt ist, maßgeblich geprägt.
13



Nach seiner Promotion in Philosophie an der Universität Jena über `Die Differenz der demokritischen und epikureischen Naturphilosophie´ spielt Marx mit dem Gedanken Philosophieprofessor zu werden. Die Hoffnung auf eine Universitätslaufbahn muss er jedoch



4
Vgl. Braun et al., S. 261.



5
Vgl. Scarbath in Scheuerl, S. 9.



6
Vgl. Ebd.



7
Vgl. Stammen in Maier et al., S. 289.



8
Vgl. Scarbath in Scheuerl, S. 9.



9
Vgl. Stammen in Maier et al., S. 290.



10
Vgl. Ebd., S. 291.



11
Vgl. Ebd., S. 292.



12
Marx, Brief an den Vater in Trier, MEW 40, S. 9f.
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in Folge der Thronbesteigung Friedrich Wilhelms IV in Preußen aufgeben, da mit dem Tod König Friedrich Wilhelms III die Vorherrschaft der Hegelschen Lehre und ihrer Protagonisten an den preußischen Universitäten vehement bekämpft und beendet wird. In Folge dessen muss die von Marx erhoffte Hilfe beim Einstieg in eine akademische Laufbahn durch seinen linkshegelianischen Freund Bruno Bauer durch den Entzug der Lehrbefugnis Bauers an der Universität Bonn zwangsläufig ausbleiben.
14



Marx entschließt sich zu einer journalistischen Tätigkeit und tritt vierundzwanzigjährig in die Redaktion der in Köln ansässigen radikalliberalen `Rheinischen Zeitung´ ein, deren Chefredakteur er wird. Dort wird durch einen Artikel über die Lage der Weinbauern an der Mosel seine innere Hinwendung zu sozialen Fragen deutlich.
15
Aufgrund ihres kritischen Tones wird die Zeitung jedoch von den preußischen Behörden kurzerhand verboten.
16
Kurz vor dem Verbot der Zeitung scheidet Marx aus der Redaktion aus.
17
In Kreuznach heiratet er daraufhin seine Jugendliebe Jenny von Westphalen mit der er seit 1836 verlobt ist und mit der er sieben Kinder haben wird. 1843 emigriert er zusammen mit ihr nach Paris, wo er in Zusammenarbeit mit Arnold Ruge die Herausgabe der
Deutsch-Französischen Jahrbücher
beabsichtigt.
18
Dort lernt er die Sozialisten um Pierre-Joseph Proudhoun und um Louis Blanc kennen und befasst sich mit deren Denken.
19
Darüber hinaus macht er in Paris auch Bekanntschaft mit dem anarchistischen Denker Michail Bakunin sowie dem Dichter Heinrich Heine.



Die Pariser Emigration markiert für Marx den Beginn seiner kritisch-philosophischen Tätigkeit.
20
In seiner Schrift
Zur Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie. Einleitung
nimmt er zur idealistischen Staatskonstruktion in den Werken Hegels Stellung.
21
Mit
Zur Judenfrage
kommentiert er auf religionskritische Weise die Diskussion um die politische Emanzipation der Juden in Deutschland. Beide Werke erscheinen 1844 in den
Deutsch-Französischen Jahrbüchern.
In seinen
Thesen über Feuerbach
wird Marx´ materialistische Geschichtsauffassung erstmals offenbar. Darüber hinaus wendet sich Marx in Paris auch politisch-ökonomischen Phänomenen zu und verfasst seine
Ökonomisch-Philosophischen



13
Vgl. Scarbath in Scheuerl, S. 9.



14
Vgl. Stammen in Maier et al., S. 295.



15
Vgl. Dahrendorf in Kaesler, S. 59.



16
Vgl. Stammen in Maier et al., S. 296.



17
Marx, `Rheinische Zeitung´ Nr. 77 vom 18. März 1843, MEW 1, S. 200.



18
Vgl. Stammen in Maier et al., S. 296.



19
Vgl. Braun et al., S. 261.



20
Vgl. Stammen in Maier et al., S. 296.



21
Vgl. Scarbath in Scheuerl, S. 10.
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Manuskripte.



In Paris lernt Marx außerdem den aus einer rheinischen Fabrikanten- und Kaufmannsfamilie stammenden Friedrich Engels kennen. Mit ihm schließt er eine Freundschaft, die ihn bis an sein Lebensende begleiten wird und die vor allem auch in wissenschaftlicher und politischer Hinsicht aufs Engste mit seinem Namen verbunden bleiben wird.
22
Die erste wissenschaftliche Zusammenarbeit mündet in einem Essay Engels´ von 1844, in dem dieser
Die Lage der arbeitenden Klasse in England
beleuchtet und den englischen Kapitalismus kritisiert. Dieses Essay erscheint ebenso in den von Marx zusammen mit Arnold Ruge redigierten
Deutsch-Französischen Jahrbüchern.
23
Mit Engels gemeinsam verfasst Marx die Werke
Die heilige Familie oder Kritik der kritischen Kritik
(1845), in der sie sich mit der rein im Philosophischen verweilenden Kritik der Linkshegelianer auseinandersetzen. In
Die deutsche Ideologie
(1845/1846) befassen sich Marx und Engels mit dem auf Hegel aufbauenden, materialistischen und religionskritischen Philosophen Ludwig Feuerbach.
24



Aufgrund seiner radikalen antipreußischen Agitation in den
Deutsch-Französischen Jahrbüchern
sowie im Pariser
Vorwärts
erwirkt die preußische Regierung die Ausweisung von Marx aus Frankreich, woraufhin er im belgischen Brüssel erfolgreich um Asyl ersucht und sich dort niederlässt. Marx bewerkstelligt daraufhin die Entlassung aus dem preußischen Staatsverband, um weiteren polizeilichen Nachstellungen der preußischen Behörden zu entgehen.
25
In der Folge verbleibt Marx bis zu seinem Tode staatenlos.



Im Gegensatz zu den Linkshegelianern beschränkt sich Marx nicht auf eine philosophischkritische Tätigkeit. Marx und Engels treten 1845 dem `Bund der Gerechten´ bei, einer Londoner Abteilung einer Pariser Organisation, die sich formell der Arbeiterbildung widmet.
26
1847 wird der Bund auf Wirken von Marx und Engels hin in `Bund der Kommunisten´ umbenannt. Von Brüssel aus knüpft Marx unzählige Beziehungen zu den verschiedensten sozialistischen Gruppierungen in Westeuropa, insbesondere in Frankreich und England. Darüber hinaus beteiligt sich Marx 1847 an der Gründung des `kommunistischen Korrespondenz-Komitees zur Koordinierung der Arbeiterbewegung´ und des `Deutschen Arbeitervereins´.
27
In Antwort auf Pierre-Joseph Proudhons
Philosophie des



22
Vgl. Braun et al., S. 262.



23
Vgl. Lichtheim, S. 75.



24
Vgl. Braun et al., S. 262.



25
Vgl. Stammen in Maier et al., S. 309.



26
Vgl. Lichtheim, S. 110.
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